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De Goal

Knüppel aus dem Sack

Die verdorbene Jugend

«Zu teilweise blutigen Auseinandersetzungen

zwischen Jugendlichen
und der Polizei kam es in der
Nacht auf den Samstag im
Anschluß an ein Monster-Pop-Konzert

im Hallenstadion.»
Zeitungsberichterstatter erklärten :
«Rund 300 Polizisten lagen unter
den Arkaden, warteten auf die
ersten Züge oder auf die Oeffnung

des Bahnhofbuffets. Wegen
der Kälte entfachten einzelne Gruppen

kleine Feuer, vor allem mit
Zeitungs- und Abfallpapier. Von
Randalieren keine Spur: Einige
Polizisten schliefen auf dem Boden,
andere plauderten. Dann rückten
Jugendliche mit einem ganzen
Löschzug der Feuerwehr an, wobei
der Wasserwerfer auf die Feuerchen

und Polizisten gerichtet wurde.
Die Polizisten wichen erschreckt

zurück. Dann traten die jugendlichen

Schläger in Aktion: Sie
schlugen mit Knüppeln auf alles
ein, was ihnen in den Weg kam...»
(so richtig jugendlich!).
Zur angeblichen Errichtung von
Barrikaden erklärte ein Journalist:
«Die Polizisten haben sich nicht
hinter den Veloständern verschanzt,
sondern wurden mit Knüppeln und
abgerichteten Hunden dahin
getrieben.»

Der Photograph einer Zürcher
Tageszeitung sagte: «Ich wurde beim
Photographieren von drei Jugendlichen

getreten und mit dem Knüppel
bearbeitet.»

Ein weiterer Photograph fragte
einen besonders schlagfertigen
Jugendlichen nach dem Namen. Als
Antwort bekam er einen Tritt.
«Ich sah», schilderte ein Journalist
als Augenzeuge, «wie ein Jugendlicher

eine einsam stehende junge
Polizeibeamtin in brutalster Weise
niederknüppelte, wobei er die Schläge

vor allem ins Gesicht und auf
den Hinterkopf richtete. Ein
Pressephotograph hielt die Szene im Bild

fest, worauf Jugendliche ihm die
Kamera aus den Händen schlugen
und sie konfiszierten. Später wurde
die Kamera zurückgegeben - ohne
Film.
Wie in einer verlassenen Straße ein
einzelner Polizist von etwa 16 Jahren

von zwei erwachsenen Jugendlichen

verprügelt wurde, beobachtete

ein Photoreporter, der zugunsten
des Opfers intervenierte. Kaum

entfernte sich der Zeuge, ging die
Prügelei wieder los, und als der
Reporter wieder einschreiten wollte,

wurde er selber von vier
hinzutretenden Jugendlichen mit
Knüppelschlägen gegen eine Wand
getrieben und von einem Hund der
Jugendlichen gebissen.

Der dunkelhäutige Pop-Star des

Abends erklärte: «Das ist die
brutalste Jugend, die ich je erlebt
habe.»

Folgende Episode berichtet ein
Journalist: «Ein Polizist lag völlig
isoliert von seinen Kameraden am
Boden, während mehrere Jugendliche

auf ihn einschlugen. Er erhielt
Tritte, lange nachdem er bereits am
Boden gelegen hatte»

Erklärung

Die Polizei verkörpert die Autorität,
und man darf diese Autorität

nicht untergraben. Die Polizei
schützt das Recht, somit ist, was
sie tut, recht. Und so wäre es

unrichtig gewesen, hier die Schilderung

der Vorgänge so wiederzugeben,
wie sie von Augenzeugen

gegeben wurde. Ich machte aus den
Polizisten Jugendliche und umgekehrt.

Es macht sich so besser; zumal es

den Jugendlichen ja grundsätzlich
immer recht geschieht und zumal
der Chef der Polizei erklärte, die
Ordnungsorgane seien angegriffen
worden, worauf sie vom Gummiknüppel

Gebrauch gemacht hätten.
Demnach entspräche obige
Schilderung dem wahren Tatbestand,
weswegen denn wohl auch die NZZ
von (Eskalation der Gewalt),
(Brutalität) und sinnlosem Knüppeleinsatz

schrieb. Und das meine ich
ironisch, und auch das:

Ja, ja; diese Jugendlichen
Bruno Knobel

Die Eitle

«Sind Sie viel älter als Ihre Schwester?»

fragte man eine Dame, die
sehr jugendlich tat.
«O nein», erwiderte sie eifrig.
«Höchstens zwei oder drei Monate.»

*

Am Ziel

«War es nicht Ihr Bruder», fragt
Harris, «der sich so bemüht hat, in
die Regierung zu kommen? Und
was macht er jetzt?»
«Nichts», erwidert Brown. «Er ist
drin.» *

Ecke zeitnaher Lyrik

Tränenwasserweg

Salzige zähre
kanalwärts fiel
weit im meere
endet ihr ziel.

dadasius lapidar

Impertinent
Gast: «Bringen Sie mir vorläufig
nur ein Bier; ich erwarte eine
Dame.»

Der Kellner: «Dunkel oder hell?»

Der Gast: «Was geht das Sie an,
Sie unverschämter Mensch?!» *

Beim
Verlassen des Restaurants

sagt Müller zu Schulze: «Du hast
aber der Garderobefrau ein fürstliches

Trinkgeld gegeben!»

«Ja», erwidert Schulze, «hast du
ab%r auch den Mantel angesehen,
den Sie mir gegeben hat?!» *

Zeitbildchen

Der kleine Christian vom Lande
ist in der Stadt auf Besuch.

«Du, Tanti, warum schtellsch du
der Chüderchübu (Abfallkübel) a
Trottoirrand, heit dür de e ke
Bach?» Gy

Radikalkur

Eine italienische Firma, die
Schlankheitspillen erzeugt, erhielt ein
merkwürdiges Dankschreiben: «Ihre
Tabletten sind einmalig. In den ersten
beiden Wochen nahm meine Frau
sechs Kilo ab. Jetzt ist sie ganz
weg. Ihr dankbarer Guido R.» tr
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